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Dre xrofße Beliebtheit der modernen hebräischen Lıiteratur be1 deutschspra-
chigen Lesern und der Mangel Überblicksdarstellungen 1n deutscher
Sprache veranlaßten die Herausgeberın, MIt dem vorliegenden Handbuch
eıne Einführung in dıe hebräische Lıteratur „als eınen Spiegel der (5e-
schichte des vorstaatlichen und des modernen Israel“ (8) und gleichzeıtig
eın Nachschlagewerk für wissenschaftlich Interessierte WIEC Laıen bıeten.
[)as überaus geglückte Buch beschreıibt die Wechselbeziehungen 7zwischen
der Geschichte des Landes un: seıiner Lauteratur: „Kaum Je ıST das Werden
eines Staates unmıiıttelbar VO Lıiteratur gepragt worden, wobel wıederum
der Zionismus, dıe Schoa, die Staatsgründung wWwW1€e auch dıe aktuelle politi-
sche Sıtuation Israels Schrittsteller ımmer wieder AT Stellungnahme in
ihrem literarıschen Schaffen herausgefordert haben“ (8) Dieser Interpreta-
t1o0nsansatz zıeht sıch durch alle Beıträge, in denen namhafte Wissenschaft-
ler verschiedene Aspekte der hebräischen Lıteratur 1mM Hinblick auf dieN
wicklung der israelischen Gesellschaft untersuchen. Es schließen sıch dıe
Bıogramme einıger bedeutender israelischer Autoren, eıne sehr nützliche
Bibliographie aller bıs 2005 1n deutscher Übersetzung erschienenen Werke
un eıne Auswahl weiıterführender Lıiteratur 1n deutscher Sprache

7E Begınn des Autsatzteıls o1bt Feinberg einen Überblick ber dıe
derne Literatur VO ıhren Antfängen 1900 bıs heute. Am Beispiel zahlrei-
cher utoren un: ıhrer Werke demonstriert S1e die literarısche Auftarbei-
Lung des generationsbedingten gesellschaftlichen Selbstverständnıisses, eLtwa

der zionıstischen Ideale der frühen Einwanderergeneratıion, des Selbstbe-
wußtseins der 1m Land geborenen Sabras der des anti-1ıdeologischen Indi-
vidualismus Jüngerer Generatıionen. Gershon Shaked analysıert die Prota-
yonısten der hebräischen Belletristik 1n bezug aut die vorherrschenden
gesellschaftlichen Wertesysteme. Mıt dem „literarıschen Paradigmenwech-
sel“ (39) d1€ Mıtte des Jh habe siıch mehrheitlich auch dıe Gestaltung
VO lıterarıschen Fıguren gewandelt, WCS VO Stereotypen W1€e dem Z710N1-
stischen Pıonıier, dem entwurzelten Schoa-Überlebenden, dem Ultraortho-
doxen der dem sephardıschen Finwanderer un: hın komplexen, indıvi-

rKRu 1/2007



uellen Charakteren. In den tolgenden Beıträgen werden auf sehr anschau-
lıche Weıise einıge weıtere Aspekte behandelt, die die moderne hebräische
Literatur kennzeichnen: der Mythos der Opferung (Ruth Kartun-Blum),
dıie Fıgur des Arabers (Ehud ben EZer); die Erinnerung die Schoa (Efraim
Sıcher), Israel als asthetischer Ort A4AUS der Sıcht eingewanderter utoren
(Nıssım Calderon), dıe „Jeckes“ (Anat Feinberg) un die Entwicklung der
hebräischen ‚Frauenlıiteratur‘ 1mM Jh (Lily Rattok) Der Aufsatzteil wırd
abgerundet durch Anat Feinbergs UÜberblick ber dıe Rezeptionsgeschichte
der hebräischen Literatur spezıell be1 deutschen Lesern angesichts der T A
sache, „da{ß die hebräische Lıteratur 1n keinem anderen Land 1e] Auf-
merksamkeıt un: kommerzıiellen Erfolg genelßt W1€ 1n der Bundesrepublık
Deutschland“ un: „dafß mıittlerweiıle autf Deutsch mehr iısraelische Aa
tel erschıenen sınd als 1n ırgendeıiner anderen Sprache mehr als auf
Englısch“ (201 Die Beliebtheit der hebräischen Lıteratur 1n Deutschland
betrifft 1in erster Lınıe zeıtgenössısche belletristische Werke und nımmt be]
Jüdıschen W1e€e nıchtjüdıschen Lesern gleichermaßen stet1g „Seıt Begınn
der 1990er Jahre erleben WIr eıne regelrechte Hochkonjunktur der hebräi-
schen Lıteratur, die 1n Anbetracht des öffentlichen Diıskurses, 1n dem mıiıt
Kritik der israelischen Besatzungspolitik nıcht ZESPArL wırd, verblüffen
D  mag 200)

Insgesamt bietet das Handbuch eıne umfassende, dıtferenzierte EFan
tührung in die moderne hebräische Lıteratur un eröffnet gleichzeıtig Per-
spektiven, die Werke iısraelıscher utoren mıiıt Blick autf den jeweiligen hı-
storiıschen un: soziıologıschen Ontext interpretieren. Neben Gershon
Shakeds Geschichte der modernen hebräischen Liıteratur, die die hebräische
Prosa bıs 1980 1n den Mittelpunkt tellt, 1St Anat Feinbergs HUL vorliegen-
der Band ein lange tallıges, unverzichtbares Reterenzwerk un sSCe1 allen
Liebhabern der hebräischen Lıteratur dringend empfohlen.

Jutta Schumacher, Freiburg

DPeter Fiedler, Das Matthäusevangelium. Theologischer OomMmMentar 7A3l

Neuen Testament. Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2006 440 Seıten.
Der Verfasser, emeriıtıierter Neutestamentler 1n Freiburg, se1t Jahrzehnten
1m christlich-jüdischen Dıialog engagıert un: Experte ALCHT: allem für Texte
AB christlich-jüdıschen Verhältnis 1mM Neuen Testament, legt mi1ıt diesem
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